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Zum Brand der Filofterkirche in Grüssan
ff. Von unserem Laiideshuter Mitarbeiter geht uns über

den Brand noch uachstehender Bericht zu: »

Das uiiaufhörliche Heulen »der Feuersirenen verkündete den
Landeshuter Einwohnern heute in der Mittagstuiide den Ausbruch
eines bedeutenden Feuers. Bald sickerte auch die Nachricht durch-
d-.iß die Laiidspritze und sdie große Steigeleiter auf telephonische Bitte
schon um 11 Uhr nach Gr ü s s a u geeilt seien, wo in der ehrwiirdigen
Klosterlirche ein Feuer ausgebrochen sei. Entsetzen ergriff alle, denn
ein ungeheurer Sturm drohte die Gefahr zu vermehren. Das
Kloster Grüssau, uiistreitig einer der Hauptanziehungspunkte im
Kreise Laiideshut, der Wallfahrtsort für Tausende alljährlich, ist
den Landrshutern ans Herz gewachsen. Von den Bergen in ber
Nähe der Stadt konnte man die Flammen in dem westlichen der
beiden großen kunstvollen Türme sehen. Der Telegraph spielte nach
allen Richtungen und rief die Feuerwehren aus der ganzen Uni-
gcgensd herbei. Kleinpuer einer Hirschberger Firma waren schon
seit einigen Jahren mit der Ausbesserung der tvertvolleii Kupfer-
bedachuiig der Türme beschäftigt Auf noch nicht festgestellte
Weise -—- es laufen verschiedene Gerüchte um — eutziindetcii sich die
trockenen Balken des Glockenstuhles und durch den herrschenden
Sturm wurde das Feuer immer heller angeflammt. Spritzeii und
Wehren waren genug zur Stelle, konnten aber wegen der Höhe und
wegen des herrschenden Wasseriuangels wenig aus-richten Das
Kupfer schmolz, und wurde in großen Fladen auf benachbarte Häuser
getragen, die bald in Flammen standen. Krachend fiel der vergolsdete
mehrere Meter hohe Engel von der Spitze herab. Allmählich wurden
die Tragbalkeu der »80 Zentner schweren großen «.Jmmanuelglocke«
vom Feuer ergriffen, bie Glocke verlor den Halt und stürzte mit
doniierähnlichem Getöse bis etwa in die Mitte des Turmes herab.
Das obere Drittel des Turmes senkte sich und durchschlug beim
Fall das Kirchendach Gegen 2 Uhr traf eine aus Hermsdorf bei
Waldenourg erbetene Dampfspritze ein, unb es konnte dem Feuer
energischer zu Leibe gegangen werden. Große Wassermasfeu, so viel
erreichbar waren, wurden hineingeworfen und das Feuer bewältigt,
nachdem sieh der Sturm gelegt hatte. Die Feuerwehrem die unter
Leitung des Kreisbrandineisters Wiiiller arbeiten, haben mit den
Aufräumungsarbeiten noch lange zu tun. Es bleibt auch, ba bie
Balken zum Teil noch schwelen, über Nacht eine Feuerwache da. Die
wertvollen heiligen Geräte unb kostbaren Kunstschätze waren gleich
bei Ansbruch des Feuers in Sicherheit gebracht worden. Durch das
Wasser ist vorläufig nur ein in der Nähe des Turmes befindliches
W i l l m a n n s ch e s E ck g e m ä l d e, glücklicherweise nur unerheb-
lich beschädigt Größeren Schaden dürfte das Wasser an dem
Org elw e rk verursacht haben. Vier Gebäude der Nachbarschaft
sind durch Flugfeuer in Brand gesetzt und völlig eingeäschert worden.
Die armen Familien, die z . T. garnicht, z. T. nur sehr niedrig ver-
sichert sind, haben großen Schaden erlitten. Da das ehemalige
Zisterzienser Kloster 1810 säkularisiert worden ist, hat den Brand-
schaden an der Kirche der Fiskus zu tragen. — Große Menschen-
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herbeigeeilt waren, umftanben auf bem großen Klosterhofe die Kirche
und schauten wehmütig dein Brande zu. Zum Glück erreichte das
Flugfeuer nicht, wie man befürchtete, den nahen fiskalischen Wald-
ivo bei der Dürre des Laubes leicht ein großer Waldbrcmd hätte
entstehen sonnen

Eiern Engl-.
th. Eine Reform der Landgemcindeordnung wird einer Meldung

der »Korresp. Woth« zufolge vom Ministerium des Inn-ern er-

wogen, um den großen Laiedgemeinden in der Nähe der Groß-
städte und in den Industriezentren die Möglichkeit zu geben, in

verwaltuugstechinischer Art ihre Gemeinden mehr nach städtischen

Gesichtspunkten zu verwalten, ohne selbst Stsadtrechte zu erwerben
und unter hohen Abfinsdungen aus den Landkreisen aus-scheiden zu

müssen. Die beabsichtigte Reform soll sich den Bedürfnissen dieser
Gemeinden-, die 25 000 bis 60 000 Einwohner zählen, anpassen. Die
Vorarbeiten für dies-e Reform sind eingeleitet.

dt. Der protestantische Kirchenhistsoriker Geheiinrat Prof.
Dr. Kolde ist in Erliaiigein im Alter von 63 Jahren einem
Herzschlag erlegen. Geheimrat Kolde war in Friedland OS.
geboren.

w. Der Geheime Koininerzienrat Ludwig Max Goldberger,
bis vor wenigen Tagen Präsident der iStändigen Ausstellungs-
kominission für deutsche Industrie, ist Mittwoch nachmittag
gestorben. —- Der Kaiser richtete an die Witwe des Ver-
storbenen folgendes Beil·eidstelegramm: ,,Empfangen Sie- ver-
ehrtefte Frau, den Ausdruck meiner herzlicheii Teilnahme bei dem
Heiiugang Jhres Von mir so hochgeschätzten Gemahls Sein Tod ist
ein Verlust für unsere Handelswelt. Wilhelm I. R.“

-— Zum Stadtbaurat in Königsbcrg ist der Stadtbaumeister
von Charlottenburg, Eornelius Kutschke, gewählt worden.

— Wie aus Del itzs cl) gemeldet wird, betragen die anfangs
mit 30000 Mk. angegebenen Untersclilagungen des Stadthaupt-
kassenrendaiiteii Rudloff wie nunmehr feststeht, 165000 Mark.
Von Rudloff fehlt nach wie vor jede Spur.

Zur Lage auf dem Balken-
Ø London, 28. Oktober. (Telegr-amm der Schlesischen Zeitung).

Aus So f i a wird der ,,-Times« telegraphiert, daß einer offizielleii
Meldung zufolge die Bessetzung von West-Thrazien
durch die bulgarischen Truppen bisher ohne jeden
Zwischenfall vor sich gegangen ist. Am Freitag werden die
Bulgaren G ii m ii I d s ch in a und D e d e a g at seh erreicht haben.

w. Bsukareft, 22. Oktober. Der endgültig e Rechnungs-
ab sch lu ß des Finanzjahres 1912/13 weist einen ü b e r f ch u ß von
100 406 309 Lei zugunsten des Staatsschatzes auf. Trotz der Unter-
rechnung in den Einnahmen infolge der Mobilmachung weisen die
Einnahmen des Schatzes lfür September 1918 ein Mehr von
12084000 Lei gegenüber dem September 1912 auf.

w. Sofia, 22. Oktober. Bsulgarische Truppen fanden zwischen
Mustiapha-P·ascha, Mal-to und Tirnoswo vollständig
zerstörte Ortschaften vor.
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» Schükri Psascha wurde vor seiner Abreise vom Kriegs-
miiiister empfangen, dem er sein-en Dank für die wohlwollende
Aufnahme und humane Behandlung der Kriiegsgsefangenen
ausfprach

« w. Konstaiitiuopcl, 22. Oktober. Die P so r t e hat nach A th e n
die von der griechischen Regierung verlangte Liste der Kron-
güter übers-andt.

_w. Athen, 22. Oktober. (Agenee d’Atheues.) Der Unteraus-
schuß der Friedens konfe renz rift heute zusasniiiieiig-etr-etsen.
uber mehrere Punkte wurde eine E inigung erzielt.

England und die Anton.
_ ‚2“ London, 28. Oktober. (Telegramm der Schlesischen Zeitung).
Aus Washington wird dem «Daily Telegraph« gemeldet, daß
der· amerikanische Botschafter in London weitere
Jnitruktionen erhielt. _ Er wird Sir Edward Greh mit Bezug auf
die Lage in Me iko zu erklären haben- daß die Ver-
einigten Staa en von Nordamerika entschlossen sind,
ihren eigenen»Weg zugehen und auch unabhängi zu
handeln ohne Rücksicht auf die Haltung Englands. Präident
Wilson sei sehr aufgebracht uber die Art und Weise, wie der
englische Gesandte in Mexiko vorgeangen ist. _— Der genannte
Korreipondent fugt hinzu, daß in po itischen Kreisen in· Washiiiton
gestern Abend· die Auffassung vorherrschte, daß die n o r d ·
amerikaniscge Regierung zunächst den Revo-
I u t i o n a r e n e l f e n werde. Eine solche Politik würde
England und verschiedene europäische Mächte sehr aufbringen, die
den i rasidenten Huerta bereits anerkannt iaben. Wenn die
Revo utionare gegen die Truppen der Regierung in Mexiko nichts
auszurichten vermogen, dann würde die Union wahrscheinlich ein-
reifen. Der genannte Korrespondent behauptet, daß diese Dar-

stellung der Lage« ihm von einem hohen Beamten der ainerikanischen
Regierung bestatigt worden sei. —« Jn L onid o n ist man über den
Konfli t mit Nordamerika we en Mexiko sehr ver-
stimmt ; ‚man erwartet jedoch, daß es ald gelingen werde, den
Konflikt wieder beizule en. .. Jn Washington dage en schlägt man
beinahe schon kriegeris e Tone an, in denen es eißt, daß das
Flottendepartement die Reise des Atlantischeii Geschwaders, die
am 1. November beginnen sollte, entweder aufschieben oder ganz
aufgeben werde.

w. London, 22. Oktober. (R-eu-ter.)
der britische Gesandte in Mexiko, Sir ione
Earden, dsein Präsidenten · Hur-Ha fein Be-
-gl-au.bigunsgsschreiben überreichte, nachbem Präsident
Huserta sich einen Tsag vorher zum Diktsator erklärte, cheint in
Washington angesichts die-r von der amerikanischen iegierung
idem Präsidenten Huersta gegenüber kundgegebenen Politik iv e r-
sti mm t zu haben. Auch rief die Erklärung, daß man dein englischen
Gesandten in sein-ein Instervisew abgegeben haben soll, daß die Union-
staaten die Verhältnisse in Mexiko nicht völlis v«erständen, weiter-e
Verstimiinung hevvor. Einige amerikanische - lätter änßerten sich
dahin, daß Lionel Earden in Wirklichkeit die Peasrfonschien Ol-
iinteriessen vertrete, die von der britischen Regierung Unterstützt
werden. — Dem Bude-an Reuter wir-d dazu mitgeteilt, aß England
einzig und allein um geordnet-e Zustände in Mexiko besorgt ist,
und den Präsidenten Huerta anerkannt hat, weil er sishn
als der beste Mann am Platze erschien.

Anruhen in Portugal.
w. Madrid, 22. Oktober. Eine Meldung ans L i ff abon vom

Der Umstand, daß heute

_ . _ Die Ortschaften süidlich der 21. b. M. besagt, daß bei den m o n a r ch i sti s ch en Un r u g e n
maffen, die zu Fuß oder zu Rad, mittels Auto oder Eisenbahn Arda sind von Baschisbofuks auf ihrem Rückng verbrannt worden. auch ie W a ch e i m P a r l a m en t s g e b a u b e von den luf-

« ; »"·. ‚ -_ » ‚1 _-. «J·.." : Li;„-‚ . -« - .--f«3:-Z, « l ".«.«;s;:.-’.«z’L-zii»sjispi - ..-««s;4.s.iz':;;-Ji.-,:—;-«--I "— ‘r ”wg-1:351; 3::«-«-F;«-,-k.g·; -’s;»-«Y·-sl-'L,;JI1»HHL--I k« Ekezs bare-53.2%; Zeus-D 5:73."5.547353153221:":‚2'Jf-1735235.1:{7273-" ‑‑ :v;:.‚_;-(. z- 51:55,: « . w. gäg; .51. ji«- ;. «".’,-'««;,-«'.’;z" FULFZHHHJYZI v.) 3.", IZ‑L‑Z:Ié‑éZZ|::;éPij‑3é;:‑žé‑..I.wh‑Z:1,‑53Zē;5,ṙ:éė5é3I‑:Z:‑35,żZ,FF7ZZ5Z.I:|p./Fd.,)‑ f"; é5.‑‑3151:‑°‑‑I.éẃé:.‑.7|‑/)é. b.f.‘#::s::‚pci‚

 

Diibiiieiiiiitii its-ei am Lein tieii geratene.
Roman von G. von Stokmans ['30

Bei dem Abendbrot, das ländlicher Sitte gemäß sehr
aiisgiebig war und lange dauerte saß Lenz zwischen der kleinen
Gräfin und Lore Eckardsheim, einer Tochter des Hauses, die in
ihrer flotten, munteren Art mit ihm plauderte und ein sehr
hübsches-, pikantes Mädchen war. Seine Hauptaufmerksamkeit
galt aber Traute Meersberg, und es gelang ihm, fie immer
wieder in die Unterhaltung zu ziehen. Sie selbst sprach wenig
aber sie erschien heiterer und angeregter als sonst, und ihre
Augen studierten immer wieder Lenz Ladeiiburgs feines und
kühnes Profil, das sie von den Ahneiibildern her kannte und
lebhaft bewunderte. Jhr war, als habe man ihr heute un-
erwartet ein schönes, kostbares Geschenk gemacht, das kein
anderer mit ihr teilte, und etwas von der stillen Genugtuung,
welche ihre schüchterue Seele erfüllte, spiegelte sich wieder in dem
Ausdruck ihrer sonst so leidvollen, sanften Züge.

Auf dem Riickwege nach Daueiihof schwieg der alte Graf
zuerst absichtlich, um bei Lenz die Wirkung des ersten Eindrucks
Ukcht zu stören, und Ladenburg war das sehr angenehm. Er
hing seinen Gedanken nach. Wie ungern war er der Begegnung
mit Traute entgegengegangen, und wie angenehm hatte sie sich
schließlich gestaltet. Er verglich sie im Geiste mit Rose Rittmeier.
Wie diese war sie jung, brünett und eine reiche Erbin, aber
Pamit hörte auch jede Ähnlichkeit auf. Die junge Witwe war
Ihm, trotz des täglichen Zusammeiiseins, immer fern und fremd
geblieben, Traute fühlte er sich gleich nahe und im Innersten ver-
wandt, und ein warmes, brüderliches Gefühl regte sich in feinem

rzen für fie. Reizvoll, zum Verlieben, wie so manche andere,
War sie nicht, aber echt weiblich, fein und anmutig, und sie
erschien ihm so hilflos, so bedauernswert, trotz ihres Geldes.

le ein verflogenes Vögelchen hätte er sie schützend in die Hand
nehmen mögen, und aus diesen Gedanken heraus sagte er
platziichz

-»Wo ist meine Cousine eigentlich erzogen werben?”
» Der alte Herr war eingenickt und konnte sich nicht gleich

Wieder zurechtfiirden, aber dann erinuiiterte er sich und sagte:

»Die Traute Meersberg meinst Du, mein Junge? Ja,
Watte mal, davon war gerade heute in Woltern die Rede. Die

cI»I’onin Eckardsheim sprach davon. Sie bedauerte das arme
“bei, das seit Jahren keine rechte Heimat mehr hat. Als sie

"Q klein war, verlor sie die Eltern und wanderte dann von
 

einer Pension in die anbere. Erst war sie in Dresden, dann
in der Schweiz, schließlich in Berlin. Die Ferien verlebte sie
mit ihrem Bruder zusammen bei Verwandten oder auf Reisen.
Zuweilen auch bei dem Pächter, welcher die beiden Güter ihres
Vaters gepachtet hat und alles in guter Ordnung hält. Die
Geschwister hingen sehr an dem schönen Besitz. Nach seiner
Mündigkeit sollte ihr Bruder ihn übernehmen und sie auszahlen
Doch dazu kam es nicht. Er starb vor zwei Jahren und nun
steht sie ganz allein.”

,,War er schon lange leidend?« fragte Lenz.
»Nein, mein Junge, er wurde ganz plötzlich hinweggerafft

Lungenentzündung oder so etwas. Die Kleine soll untröstlich
gewesen fein.”

,,War er auf einer Universität?«
»Ja, er studierte Landwirtschaft und Forstwissenschaft, in

Halle glaube ich. Es kann aber auch ein anderer Ort gewesen
fein. Zuletzt ging er nach Berlin. Dort ist er dann auch ge-
storben.« ‚.

»Und Traute war damals noch in Pension?«
»Ja, ebenfalls in Berlin, aber nicht mehr in einer Er-

ziehungsaustalt, sondern bei einer Frau von Bönstorff, einer
alten Dame, die sehr sprachgewsandt und kunstsinnig ist und
Traute in Theater, Konzerte und Ansstellungen führte. Als
der Bruder starb, war Traute selbst krank und konnte nicht mehr
zu ihm eilen. Darüber soll sie besonders unglücklich gewesen
fein."

»Das kann ich mir denken. Es war auch unbeschreiblich hart
für beide Teile. Und was» tat sie nach seinem Tode?«

»Garnichts, das heißt, sie blieb in Berlin bei Frau von
Bönstorff und lebte nur noch der Trauer um den Verstorbenen
Alle anderen Interessen waren wie ausgelöscht. Als Eckardss
heim sie voriges Jahr dort wieder einmal besuchte, um nach ihr
zu sehen, fand er sie so niedergedrückt, so verändert und elend
aussehend, daß er als Vormund ein Machtwort sprach, sie mit-
iiahm und zu feinen Damen nach Woltern brachte. Dort hat
sie sich schon sichtlich erholt, aber so wie andere junge Mädchen
ist sie noch immer nicht, unb wenn Du Dich ihrer als Vetter

f ein bißchen annimmst, tutst Du wirklich ein gutes Werk. Direkt
unsympathisch scheint sie Dir ja nicht zu fein.”

Der junge Offizier erwiderte nichts, und die Dunkelheit
ließ den Ausdruck seiner Züge nicht erkennen, aber das be-
iinruliigte den alten Herrn nicht. Lenz hatte doch Jnteresse für
Trautes Lebensgang gezeigt, und wenn er auch eine Abneigung
hatte gegen reiche Erbinnen im allgemeinen, so zog die neu-
entdeckte Coiisine ihn doch entschieden an.

 
Jn diesem Sinne berichtete Graf Dauen auch seiner Gattin

von dem Besuch in Woltern, ohne zu ahnen, daß die Sache
durchaus nicht so einfach war, wie sie aussah, und böse Geister
aus dunklen Fäden ein Netz gewebt hatten, das die Gräfin Traute
Meersberg immer enger und enger umspann.

.7.
Die Baronin Feldern war eine Frühauffteherin und liebte

lange Morgenspaziergänge. Trotzdem war die Gräfin Dauen
erstaunt, sie eines Tages schon zum ersten Frühstück in Dauenhof
erscheinen zu fehen. Die alte Dame erblickte darin ein schlechtes
Zeichen und befürchtete eine plötzliche Verschlimnierung im Be-
finden des Kranken, aber die Baronin konnte sie über diesen
Punkt beruhigen. Jhr Besuch galt auch nicht den alten Herr-«
schaften, sondern ihrem Gast, und sie bedauerte zu hören, daß
er noch schlief. Er wurde sogleich geweckt, machte schnell
Toilette und eilte ins Eßzimmer, wo man ihn erwartete.

Der ganze Raum war erfüllt von Sonnenlicht und dem
köstlichen Duft frisch bereiteten Kaffees und Kuchens, ein großer
Strauß Frühlingsblumen, den die Baronin mitgebracht hatte,
lachte ihm von dem Frühstückstisch in bunter Fülle entgegen,
und sie selbst strahlte in bem Bewußtsein, ihm, als ihrem ge-
heimen Detektiro, einige wertvolle Nachrichten bringen zu,
können. Sie war nicht müßig gewesen, nachdem er sie und
die Kommserzienrätin verlassen hatte, und während er mit
großem Appetit sein Frühstück verzehrte, erzähltejie ihm und
Dauens, was sie inzwischen über Schwester Thea in Erfahrung
gebracht hatte. · . «

»Ich mußte ja sehr vorsichtig sein«, meinte sie, »um keine

Aufmerksamkeit zu erregen, aber es gelang mir boch, in scheinbar
harmloser Weise, das Hausmädchen auszuforschen, welches

Schwester Thea bedient. Eiiiilie ist nicht gut auf fie zu sprechen.

Es kränkt sie, daß die Schwester immer alles verschließt und

jedes tStückchen Papier selbst verbrennt. Nicht einmal ein _

Kouvert oder ein Paketumschlag ist in ihrem Papierkorb zu

finden, aber im Waschbecken schwimmt mitunter verkohltes
Papier, das sie augenscheinlich selbst darüber anzündete und

verbrannte. Hätten wir noch Ofen im Haus, ware die Sache

einfacher. Jch brachte das Mädchen auf dieses Thema, redete
mit ihr länger, als es sonst meine Art ist, und erfuhr dabei,
daß die Pflegerin wirklich einige Tage vor jenem Zusammen-

treffen mit der Freundin ein Paket aus Berlin bekommen hatte,
und darüber offenbar erfreut gewesen warz Sie hatte es aber
gleich in ihren Koffer verschlossen und es war auxb nicht wieder
zum Vorschein gekomiiien.««

l Fortsetzung folgt.)



tiihrern angegriffen wurde. Es wurden ihr Waffen und Munition
abgenommen. Die Angreifer zogen darauf ab, verfolgt von Ab-
teilungen der republikanischen Garde

w. ßifiahon, 22. Oktober. Es scheint, daß zwischen dem Urheber
der Aufstandsversuche in Lissabou und Oporto und
dem nionarchistischeii Parteigänger P a i v a C o n c e i r o verabredet
worden war, daß die er mit revolutionären Banden an der« Nord-
grenze in Portugal einfalleii «sollte. Der verhaftete ehemalige Be-
amte des Ministeriums des Äußern ist der friihere Konsul Roque
D a co ft a. Außerdem wurde auch der Milliardar Caravalho
M a n t ei r o berhaftet. .. «

‚2‘ London, 28. Oktober. (Telegramm der Schlesischen Rettung).
Aus Lissabon wir-d der »Times« telegravhiert, daß es «den
republikanischen Machthaberii gelungen «sei, auch diesen
inonarchistischen Putksch wieder niederzuwerfen
Die Verhaftungen dauern noch an. So wurde gestern der
bekannte Nechtsanwalt und glänzende Rediier«« Costa ver-
haftet, der gleichfalls der Verschworung angehorte. Es scheint,
daß der Plan der Monarchisten dahin ging, in Lissabon Unruheii
hervorzurusen und gleichzeitig die Hauptstadt von der Provinz ab-
zuschneiden, so daß die ehörden sich keine» Kenntnis Von den Vor-
ringen auf dem Lande und in anderen Stadien verschaffen konnten.
n«s esondere sollte verhindert werden, daß republikanisch« zuver-

lässige Truppen nach dem Norden, der H«i.iclsbiirg der portugiesiichen
Monarchisten, gesandt würden. Daher sollte man vor allem auch
die Verbindung zwischen Lissabon einerseits,« und Oporta, Braga
und anderen Städteii des Nordens andererseits unterbrechen, w«as
auch durch Zerschiieiden der« Teleg«raphe«iidraht«e geschehen ist.
Woran der ganze Plan scheiterte, laßt sich «noeh nicht« erkennen.
Offenbar gingen die Verschwörer nicht einheitlich bor._ Sie scheinen
in Lissabon vorzeitig losgeschlageii zu haben. Die Aufregungin der
Hauptstadt ist groß. An der Wiederherstellung der telegraphisschen
Verbindungen mit dem Norden wird gearbeitet.

Flugweseir
dt. Der Aviatiker Schlegel mit Lseutnant Sch a rlo w an Bon

stieg in der Nacht zu Mittwoch 12 Uhr 5 Min. in Berlin zu einem
großen eaternflug im Wettbewerb um die Nationalflugsvende auf.
Er flog zunächst mehrere Male nach Mülhausen und Gotha zurück.
wo er schließlich um 6 Uhr morgens wie-der glatt landete. Um
7 Uhr 45 Min. stiegen die Piloten wieder auf, um nach Johannis-
thal zu fliegen, wo um 10 Uhr 54 Min. auf dem Flugvlatz Johannis-
thal die LandUng glatt erfolgte. Um 11 Uhr 5 Min. stieg Schlegel
mit seinem Passagier zum Flug nach Königsberg swieider auf. Bei
der Landung hinter Labiau im Nebel und in der Dunkelheit setzte
er zu hart auf und erlitt einen Bruch des Nsasenbeins
Die M a seh i n e wurde sch w e r b e ich ä d i g t. Schlegel sdurchflog
insgesamt 1470 Kilometer.

w. Frankfurt a. M., 22. Oktober. .
bunb, als sisartell der rein dem Flsugsport gewidmeten Vereine
des Deutschen Luftfashrerverbaiides 1910 gegründet, beschloß gestern
in« seiner vierten ordentlichen Busirdsesverssammlung die Auf-
lo««sung des Bundes, da das Bundesziel, Erweckung eines
großeren Interesses sur das deutsche Flugwesen, erreicht sei.

w.” Hamburg, 22. Oktober. Die Meldung mehrerer Blätter-
dgß Furst O t to« von Bis m a r d zur Ausbildung der Flieger in
die Foblerschule in Gorries bei Schwerin eingetreten sei, wird von
zustandiger Seite als ganzlich unbegrundet bezeichnet-

Internationale Tuberkulose-Konferenz.
w. Berlin, 22. Oktober. Die Teil-nehmer der 11. Inter-

nationalen Tit-berkulosse-Ko«nfer-enz, die vom 22.
bis« 25. Oktober hier tagt, fanden sichs nachdem im Laufe des
Mittwoch-Nachmittag vorbereitende Sitzungen der Verwaltungs-
kommission und der 12 perimsanenten Koimiiissisonen sowie eine
Sitzung des engeren «Rastes abgehalten wouden waren, sam Mittwoch
abend zur gsegeiisieitigen Begrüßung in der Wandelhalle des Ab-
geoudiieteirhausies zusammen Schon dieser erste Abend ließ den
außerordentlich starken Besuch der dies-jährigen Konserienz erkenn-en-
welche die Jntezrsnationalse Vereinigung gegen die Tuberkulose an
den Ort der Grcunidunig zuruckführst. Der Präsident der Vereinigung
ist Leon« Bourgois in segne, an der Spitze der Verwaltung-s-
kommission steht der sflirnifibent des Kaiserilichen Gesiiiiidheitsamtes
Dr. VII-nim, die Geschäfte als Generalsekrsetär führt Geheimvat
Professor Dr. Pannwitz in Berlin («Ho-henlhchsen), an der Spitze des
deutschensentralkomitees zur Bekämpfung der Tiiberkulsosse stehen
als Prcusildent der Staatsminister von Delbriick, als General-
sekrletar Professor Nietner in Berlin. Außerdem bildete sich für
die Abhaltung der Konserenz in Berlin 1913 ein besonderes
d:eutsches« Konserenzkomitee in die-m der Herzog von Ratt-bot das
Ehren-prasiidium, Kammer-here Dr. von Behr-Pinnoiw dass Präsidium
ushr«t. Auf der Konserenz sind 24 Staaten vertreten, aim stärksten
runter Frankreich

Verschiedene Nachrichten
w. Wien, 22. Oktober Bürgermeister We i ß—k.i r ch n e r ist aus

Breslau wieder hier eingetroffen. Beim Passieren der Grenze
richtete er« ein berzliches Danktelegramm an »den Bresslauer
Burgemeister Trentin.

w. Gr·isolles, 22. Oktober. Nachdem heute nachmittag ein
Ärztekonsiliuin einen Erfolg der Operation des Ob e r st l e u t n a n ts
v o n W i n t e r f e l d t feftgeftellt hatte, besuchten Seiiator Deselves
und Vertreter der Zivil- und Militärbehörden den Kranken. Sein
Zustand hat sich g e b esse r t.

.. w. London, 22. Oktober. «Jn seiner Rede in stindon er-
ilarte Slot) d««Georg««e idie Mittel zur Lösung des Land-
probleins mußten grundlich durchgreifend und erschöpfend fein.
Zuerst miußte das Landmsonopol mehr unter die Aufsicht und
«ireition des Staates gebracht werden-. Die Fragen betreffend

die kleinen Pacht-ungen, idie Pachtstrseitigleiten zwischen Besitzer
und Pachter und dsie Aufforstung sund Ursliarmactsung des Land-es
wurden»alle dem neuen Landministernim unterstellt wer-den. Diese
gosschlkiåe beruhten aus einstimmig gefaßten Entschlüssen des

a- ine .
  

Schwerer Straßenbahnunfall.
ä: Aus Altwasser wird uns gemeldet: Heute früh

61/2 Uhr raste ein vom Sturme losgerisfener Kohlenwagen
beim Vahnübergaiige in Neuweißsteiii in einen vollbesetzten
elektrischen Wagenziig. Der Anprall war furchtbar. Drei
Wagen wurden aus den Schienen geworfen. Achtzehn
Personen, meist Angestellte der Niederschlesischen Elektrizitäts-
und Kleinbahn-Aktiengesellschast (Neukag) mußten verletzt ins
Knappschaftslazarett tibergeftihrt werden.

-1- Haynau, 2«2. Oktober. Ein weiteres Opfer der Katastrophe
des „L II", Marinebaurat Neumann, ist heute hier bestattet
worden. Unter dem Geläut aller Glocken wurde die Leiche früh
vom Bahnhofe in die Kirchhofskapelle iibergefiihrt und dort zwischen
Lorbeerbäumen aufgebahrt. Der Sarg verschwand unter den kost-
baren Blumenarrangements und Kränzen, unter 'benen besonders
der des Kaiserpaares hervorgehoben fei; ferner waren Kranz-
spenden niedergelegt von den OMzieren und Beamtendes Reichs-
marineamts, von den höheren arinebaubeamten aus Kiel, von
den Baubeaniten der Kaiserlichen Werft Danzig und von dem
Ossizierskorps des Gardeschützenbataillons Die vier hiesigen
Militärvereine mit ihren Fahnen ersxsneten den Trauerzug. Alls
Vertreter der« Marine und der arineluftflotte waren zwei
Ossiziere erschienen; an der Landrat, Geh. Regierungsrat Graf
Rothkirch-Trach (Gold erg) nahm an der Feier teil. Nach dem
vom Kirchenchor vorgetragenen: „Sparte meine Seele« bewegte sich
der Zug zum Grabe, wo Superintendent Senf im Anschluß an
Psalm 39 die Trauerrede hielt. Unter dem donnernden Trauer-
falut der Militärvereine wurde der Sarg versenkt. .. Der Manner-
chor: »Herr Gott, du bist unsre Zuflucht «f«ur und ur« beschloß «die
Feier. Langsam wölbte sich der Grabhugel, un bald deckte ihn
ein Ber von Kränzen. « « « «

w. ännnhanf‘en, 22. Oktober. Seit drei Tagen weht hier im
Gebirge ein Südsturm; das Wetter «ist sonst heiter und mild. Die
Temperatur betrug um 6 Uhr nachmittags noch + 8 °.

Der Deutsche Flieget--l

 

Bandelsteii. l
« Schlesische 9015inbuftric=91ftiem©cielljdiaft vorm. Rus che-

w ehh u. Schmidt in Langeno«ls, Die am 21, Oktober d. «J.
in Langeiiöls abgehalten-e ordentliche Generalversammlung in
welcher 7 Aktionäre mit 1067 fZIltien unb Stimmen vertreten
waren genehmigte die vorgelegte «-Jahresrechnung und die Verteilung
einer Dividende von 9« Prog» die sosqrt zur Auszahlung gelangt.
Die turnusgemäß in ihrer«Ge«saintheit ausscheidentden Mitglieder
des Aufsichtsrates iizurden wie-der- und Herr Rittmeistier M. G r o ß,
Dresden, new gewa·hlt. «

* Berlin. 22. Oktober. Butter-. lWocheiibexicht von «Gust. Schultze
u. Sohn, Butter-Großhandlung). Jm Geschast ist Ieine«Anderu«ng
eingetreten, der Absatz it««schi«vach und die« Stimmung ruhn. Preis-
festltellung der von der taub} en Deputation und vom Fa ausschuß
ewählten Notieruiijzs-Kommi ion. Ho - und GenMenschaftsbutter
a. 132—134 J6, do. l a. 125—13. J5, do. l Ia. 110——125 -, do. abfallende
98—118J6. Tendenz: Matt.

‚2‘ London, 28. Oktober. Telegr. der Schlies. Ztg.) Der P ekin g e r
Korrespondent des «Dailh« «elegraph« meldet seinem Watte, er er:
gahre aus einer absolut icheren Quelle, daß bei »dem Kabinettsrate,
er am Montag abgehalten wurde, nach einer langeren Aussprache

zwischen den Ministern beschlossen wurde, Verhandlun en wegen einer
neuen Anleihe«von u««ber 20 Millionen «fund Ster-
l i n g, und zwar mit der Fuiis-Machte-Gruppe zu beginnen. Der ge-
nannte Koriespondent meint, daß««dieser « « «
Sicherheit ins Verderben fuhren mzisse Die« Regierung gestehe es ganz
offen ein, daß die Einkunfte des Staates nicht regeluiaszig»un«d zuver-
lassig einlaufen und daß alle«Redereien uber einen Einfluß der
Zentralregierungin Cl)ina««fa«lseh s«eie«n.« Chinii befinde« sich bald ganz
i«m««845faki»de und die gegenwartige 9 egierung wird sich nicht mehr lange
)a en onucn.

Hamburg, 22. Oktober. Schlußkurse. Gold in Barren p kg
2790 Bfi. 2784 (ich, Silber in Barren p kg 84,25 Bf., 83,75 Gil.

w. New-York, 22. Oktober. Börse. Nach der g«e««trigsen Hausse t«r«c«it -
« Realisationen u«i«id gro ere s.‘lbgalgen sur s

lechnung des Anstandes ließen die Effektenborse m schwacher Haltung I
eroffnen und die mirse setzten« gleich bei den ersten Umsatzen wesentlich

Verantwortlich fur diese Mattigkeit macht man di«e
Schwabes, der crklarte, dasz 2.-

leute ein Riickschlag ein.

niedriger « ei«n.«
recht pessimistischen Auslassuiigen Mr. «
gegenwartig sowohl in Amerika als aucl in Europa eine starke De-
pression herrsche. Zeitweilig konnte sich eute vormittag die Tendenz
auf Stützungstaufe etwas gefiel: gestalten, doch«spaterhin war der Ver-
keer recht träge, da befoii
lähmend auf die Unternehmungslth wirkten.
Tendenz

» « Nachmittags war die
unverandert, bis gegen Schluß

re t flau inurbe. Sehr verftimmend wirkten bei den verschiedenen be-
deutenden Firmen die angeordneten Arbeiterentlassungen.

die oben erwähnten Auslassungen Mr. Schwabes

Werte von 11 Millionen Dollars aus dem Zollverschluß entnommen.
Hauptsächlich waren dies Leiiieiiwaren, Handschuhe und Schuhleder.
Die Einfuhrbewegung der Baumwoll- und Wollwaren ist normal.

NeW-York. 22. Oktober. Tendenz ——.
vom 22. s 21. L vorn 22. 21. vom] 22.W 21

ilouisaS fis-se
  

ltcl .1.ilarl.rl.lg. 31/ 35/ Eise Common 27% 28
W.l.ond..60 1|. 4,81,25 4,811/4 l|.tcnlr.-Alcl. 106 1073/.ioulhn.liallway
W. Paris, 6019. 5,20% 5,20% heimste-L 1311/2 132 lloii. St. Siaol.
W.Berlin‚ 5019. MAY-M 9413/“. Blinken-Jst 20% 203/1
linkshin-todte 93% 93715 äiss. Pulli: 29%

 
2974, do. pret. . .

       
Eonada Patitie. 228%; 229% ll.-Y.tsnir.-B. 95% 96% Silber Bullion . 61 sitz «
Chic.‚lilv:.St.P. 101l]. 1021/, itortfitliomih- 103 ’lo 1033/, Wo Ver. 31.-11.
fenr.liiolir.tom. 18% 18 Stint-. Porific 66 66 mit-Its . . Wng 109",
sein-. Proterred 30% 31 Pennsylvania 109% 1103/8 Union Paciiic 1511/4 152%

läio de Janeiro, 21. Oktober. Wechsel aut‘ London 159’01-

 

"t Breslaii, 23. Oktober. Getreideuiarkt. Bei ausreichendeni
Angebot und schwacher Kauflus«ti war die Stimmung matt und-
Preise waren für Weizen und oggen niedri er. Weizen matt,
1830—1850 .41. Roggen nur billiger verkäu (ich, 15,90-—-10,10 016.
Braugerste ruhig, 15,00—10’ Je. Mahl- und Futtergerste matt,
14,20—1450 Jt. Hafer feiner fehlend, 15,30——15,50 est p 100 kg.

Festsetzung der städtischen Marktnotieruncis-Kommission-
für gute Qualität der letzten Ernte für 100 kg in oft.

« 28. Okt. 22.0lt. Mahl- undl 28. Ott. s 22 Okt.
Weizen .18,80—18,5o 18.50-18.70 Zutrergersie14,20-14,50I14,20—14,50
No gen . 15,90—16,10 1600-1620 5 ikt.-Erbs. 23,50—24,00:23,50—24‚00
Ha er . 15.30—15.50 15 30.153,50 Koch-Erbs. 21,00—21,50 21,00—21,50
Braugerstelö,00s—16,00 15,00—16,00 Futt.-Erbs. 17,00—17,50«17,00-17,50

Wiiiterraps fein 26,50, mittel 26,00, gering 25,50.
Heu (neues) 5,60———6,40, Langstroh 4,50—5,00‚ Prefzstroh 2,00—2,40.

Folgende Preise nach privater Ermittelung. Ohne Gewähr.
lEin ausfuhrlicher Bericht steht im Dienstag-Mittagblatt.)

Hülfenfriichte. Viktoria-Erbsen ruhig, 23350—240081 Koch-
Erbsen ruhig, 21—21,50 „lt, Futtererbsen fest, 17,00——17,50.ß,
weiße Speisebohncn 25—27—28 J5.

Mehl ruhig, p 100 kg einschl. Sack Brutto Weizenmehl 00
27,00—27,50 .41, Roggeiimehl 23,50—24,00 .16, Hausbacken
23.50—24.00 0%.

Kartoffeln. Speiseware 150——100}: p 50 kg. Magmbon. 1.70.11
Fabriktartoffeln 5% S p Iß Stärke-

Kartoffelsabririite still. Kartoffelmehl 19,75-— 20,25 Jt,
Kartoffelstärke prompt 1875—1925 Jl- p 100 lcg je nach Qual
einschließlich Sack bei Waggonladungen.

«Olsaatcn. Raps, 25,50—26,00—26,50 .11, Leinsam en schles.
ruhig, 22,00—-23,00 .‚tt 0100-212. Russische Saat schwach angeboten.

Futtermiitel. Mais behauptet, 16,00-—10,50 „lt, Rapskuchen
ruhig, 13,50 —- 14,00 »lis- Leintuchen 15,00—16,00 Je, Roggen-
futtermehl ruhig. 11,00—11,50 Je, Weizenkleie ruhig 10,50
bis 11,00 Je p 100 Kg.

New-Yorlr.22. Oktober, 6 Uhr abends. Warenberieht. Zutuixren
nach all.Uuionsliäteu 85000 1300.. Ausfuhr nach Großbritmmien ——Ball.
Ausfuhr nach dem Kontinent 38 000 Bal'en. -— Baumwolle stetig. Kaffee
kaum stetig. Weizen fest. Mais -—.

vom l 22. I 21. vom » 22. I 21. vom! 22. l__fi_21.
Baumwllwiork“EZS'ÖlwlääePetrol. minnt 11,00| 11,00 Weizen Dez. bis-Z 9278
do.I)ezbr. 13,83€13,68.Sdimalzl‘«l.sieam 10,90. 11,80 da. Mai 967/3 957/8

 

{10.Januar 13,68- 13,47Schmalzllli.llrth. 11,35 11,35 Mais Dez. s —-
de. um 13,72l 18,izoisis.pkimsiiiy es-. 65/3 ins-mitsamt 2% 23,5,

Baumw.ttw.-0rl. 13%l 13% Wellen Nr. 1 94% 941/2 s
Chicago, 22.0ktober. Weizen fest. Mais fest.
vom 22. L 21. vom

Weizen 1.031. 841/3 8334 Mal: p Dez-
o. Mai 887;8 88/8 Park p Jan-

Bremen. 22. Oktober.

Schweinczutuhr

LLL vom ‚3.2:..- 2.11:---
681/, 67% im Westen. 93 000 88 000

19,52% 19,40 in Wiss-m 28 000 20 000

Baumwolle. b‘ully micldl. 7411;.

 

 

    

   

 
  

W'asserstandsnachrielrren.

l 21.! 22. I 23. Nil") I20. t 21.1 22. t M
 

    

Ratibor 1,33} 1,301 1.271 1,7 stehen« .« . J,36 J,26 1,30 1,20
Cosel . . 0,95; 0,821 0,88i 0,65 Fechlcbormg . ‑‑‑‑ — 1,20 1,41
Frappitz . 2,19; 2,15 2,17 1,22 Furstenberg . 0,88 0,81 0,81 1,32
Neisse . —-0,36;——0,38 —- -- Havelberg. . 085 0,90 0.83 2,19
» Md. 0P 3,80‘ 3,82 3,82 3,70 Rathenow 0P 1,24 1,36 1,32 1 56
„11d. UP 0,88 1.18 1,02 1,34 „ UP 0,02 0,04 0,02 1,00
Brleg 0P. 4,44 4,44 4,44 4,58 Brandenb. 0P 2,00 2,03 2 2,16
»in-imm- 2,04 2,00 2.00 2,38 Ue 0,56 0,62 0,i)5I 1,39
Kottwitz . 095 0,81 0.84 0,00 Span’äau UP . 0,28 0,28 0,30. 0,83
Besehen . 0,67( 0,52 0,56 1,14 Charlottenburg W . 2,22 2,18 2,23 2,71
BreslauOP 4,961 4,92 4,92I 5,02 Brieskow UP. 123 1,20 1,17 1,54
BreslauUP—1,50I--—1,60—1,64« s- M l‘emp. d Oderw. morg. 7 Uhr. + 8,5‘J
l’opelwitz. 0,47 O40 0,34s1,56 M.‘= Mittelwasser—.  
« Ansuterungshöhe tin-» die Oder- Ohle-, und Schwarzwasser-1'iederung
holteiiz 3.50. Trost-lieu 3.22.
   Its-« " '

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes.
 

  

 
 

           

Temperatur ; Temperatur 5’
23. Okt. heute “um, Z Wind leitet 23. Okt. horte Manila. g Wind Weite!

irih seit It Stl. E « früh satt" Stil. ‘z’

kommt-In 5 19 2 OWSI? heiter Wiss- . 7 13 6 0 S3 wolkig
sit-liter- . . 5 19 2 O II Mist ünihrtmr 7 17 4 0 W3 heiter
its-this 05.. 6 18 4 0 III U- . . 9 15 9 0 SS heiler
mo. . . ‚J 7 18 6 0m klar r| . 8 18 6 o wisse-hie
iisisisiisikii 9 14 8 Ol is main-e tin- . . 5 18 4 0 so: uar

Schritt China mit tödlich-erk

. der wenig« befriedigende
Wochenbericht des ,«,Jron Age« bekannt wurde, worauf die Haltung im
Zuamuienhang mit anderen ungunstigen Berichten vom Eisenmartt

Infolge-
dessen waren Stecls recht gedrückt, für deren Kursriickgang auch noch Isfjj

« « « « « mitbejtimmend ;;«.·.-
waren. Die Schlußtendenz charakterisierte sich als matt. Aktienumsatz '.‚
267000 Stukk weniger »als die Halfte des gestrigen Umsatzes. Nach 5;.
Schätzung seit der Eiiifuhrung der neuen Zollsatze wurden Waren im :'

ezy2 235/, TÄ-
H”

cui-Moor . 573/, 58%

  

 
 

 

Meteorologiiclie Beobachtungen der Universitäts-Steranm«

NacincssiOxtseii _21. OktorzwU ,-»-»·«2·g,»9«kx»izx,-««H V
d. i. 11.058. +8s tin oam. ensuring u. May u.i9im..2u.seiod.9u. Fassle
Lu tioärme(0) . . . —l- 17,4 + 9,5 +9,23 + 17,4 1 11,8 .

Lu tbrd(rom)a.0’reb* 740,3 748,5 747,4 747.1 747,4 DR
Dun tdxuet (mm) . . 6,3 6,5 6,7 6 8 7,3 6,8
Dun tsattigung(0j0) 42 73 « 77 « « 71 82
Wind(0—-—12).... S2 SOL SOz Sz S«3 WZ
Wetter . . . . . . . heiter heiter heiter heiter heiter heiter 

') Zur Re duition aufs Meereniveau sind 18,1 m hinauauiügm

« Kehlenwagengestellung. In Niederschlesien wurden gestellt
am 22. Oktober 1436 (1912: 1589) Wagen. —An der Ruhr wurden ge-
stellt am 21. Okt
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rwesen 9.01.01 .
Breslau-Kleinhirn;

Luxus-— und Geschäfts—Fuhrwesen.

Zin- Ewigreiisieieri
Elegante Braut-Coupon in weißem n. fliederl‘nrbenem

Seidenausschlng.

in Bronze, Schmiedeisen u. Schwierigkeit-aime-
sowie jede Extra-Anfertigung nach Zeichnung in allen

Übernahme kompletter Licht-flnlagen

Katatoge, Zeichnungen und Kostenansehläge gratis. —-::-.:

Ktiiäilibsis Zäililitlgsbbiitllssisillltli Ssliis 9181389109005.

Tel. 468.
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Lobe-Theater. «
Heute: »Professor Beriilsardi«.

schauspielhaan «
Heute: »Das Farnierinadcheii.

 

Elternteile E. Ziele,
Bre«slaii, Gattin-Straße 150 a.
roiette, Gutachten«, Engen, in:

du trieller und landwirtschaftlicher
' Betriebe, Inventur-Ma chinen u.

langjährige Erfahrung.
fionorar.

sgiieget I
- Spezialgesehäft für \

maßilses

 

 

 

 

Rasäeisskeäegees
Wederesszrssgckrs
in jeder l’reislnge,

Geier-. -. enzel
oder-Etrusc 4. (9

    
 

 

1 Miit-fessel, Mi. 85,
echtes Leder, gute Arbeit, zu verk. bei

Albrechtsstr. 39 I. Et. E
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mittleinen Webefehlern enorm billig

Te

.' U w‘. XII-.

ichstraße 3, I. sx
(„J   

Manienre-Etuis
Kopi‘biirsten

Parfümerie S. G. Schwarte,
Olilnnerslraße 4. L9

_ J

Preisliftcii

M- Stickerei-Aiifz·eichiiiingeii M III-;
G. Hocke, Neudorfstr. 9, bbt. (9_ ..‚—._;

Au nahmen, technische Schriftsäth L.
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Jagoistiefei ‚
eigene Handarbeit, [x

in jeder Größe vorrätig.
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den weiteren Inhalt der Zeitung: Dr. Franz Reiuecke, beide in te l Druck ein Wilh. GottL Korn in 281'235“.

 

 


